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Bekanntmachung.
Der Aktien Geſellſchaft für elektriſche Anlagen und

Bahnen zu Dresden iſt die Vornahme der generellen
Vorarbeiten zum Bau einer elektriſchen Klein
bahn von Merſeburg nach Leutzſch, ſoweit
preußiſche Gebietstheile innerhalb des Regierungs
vezirks Merſeburg in Betracht kommen, geſtattet
worden. Gemäß S 5 des Geſetzes über die Ent
eignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874
wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß
die Grundbeſitzer danach verpflichtet ſind, die er
forderlichen Handlungen auf ihrem Grund und
Boden geſchehen zu laſſen. [2794

Merſeburg, den 14. Juli 1897.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Klingholz.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 74 der Betriebsordnung für

die Haupteiſenbahnen Deutſchlands vom 5, Juli
1892 iſt mit Zuſtimmung des Reichs Eiſenbahn
amts die Anwendung der Bahnordnung für
die Nebeneiſenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli
1892 veröffentlicht in Nr. 36 des Reichsgeſetz
blattes vom 21. Juli 1892 auf den in Preußen
gelegenen Theil der Eiſenbahn von NRippach-
Poſerna einerſeits nach Plagwitz Lindenau
andererſeits nach Markranſtädt vom Tage der Er
öffnung des VDetriebes ab von mir genehmigt worden.
Die in Gemäßheit des S 43 dieſer Bahnordnung
zur Aufrechterhaltung der Ordnung innerhalb des
Bahngebietes und bei der Beförderung von Perſonen
und Sachen in Ergänzung des 8 44 der Bahn-
ordnung zu erlaſſenden Anordnungen der Bahn-
verwaltung werden durch Aushang in den Warte-

Der Zug des Herzens.
Roman von Bruno Emil König.

(Nachdruck verboten.)
(10. Fortſetzung.)

Heinrich bemerkte von ſeinem erhöhten Stand-
punkt aus zuerſt die drohende Gefahr und rief den
arglos Dahintreibenden ein donnerndes „Halt!“ zu.
Die Kahninſaſſen, die Heinrichs Stimme erkannten,
blickten überraſcht empor. Sie hörten jedoch nur
noch Heinrichs angſtvollen Ruf „Umkehren, um
kehren Da gerieth der Kahn ins Schwanken.
Herbert ſprang auf, ſeine Ruderſtange anzuwenden,
fand jedoch keinen Grund. Auch die Damen fuhren
erſchreckt empor, und das war zu ihrem Unheil.
Der Nachen ſchlug um und ſeine Jnſaſſen ver
ſchwanden in den Wellen. Einen Augenblick ſtand
Heinrich vom Schrecken wie gelähmt da, aber ſchon
im nächſten Augenblick hatte er Rock und Weſte
abgeworfen und ſtürzte fich mit einem mächtigen
Flachſprung in die Wellen.

Herbert, der ſchnell ſeine Geiſtesgegenwart wieder
gewonnen hielt ſich ſchwimmend über Weaſſer,
während es den wieder auftauchenden Frauen ge
lang, ſich an das umgeſtürzte Fahrzeug zu klammern,
das ſich dem Strudel immer mehr näherte. Ge-
riethen ſie da hinein, ſo waren ſie unrettbar verloren.

Da tauchte pl'tzlich neben der halb ohnmächtigen
Thekla Heinrichs blonder Lockenkopf aus dem Waſſer

räumen nach Maßgabe des S 46 der Bahnordnung
bekannt gemacht werden. [2795

Berlin, den 26. Juni 1897.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuche von Merſeburg Band 16, Blatt 798
auf den Namen des Reſtaurateurs Wilhelm
Bublat in Luckenau eingetragene, in Merſe
burg, Unteraltenburg 42 belegene Grundſtück:

Wohnhaus mit unvermeſſenem Hofraum

am 25. September 1897,
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer 19, verſteigert

werden.
Das Grundſtück iſt mit 1116 M. Nutzungswerth

zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 27. September 1897,
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 15. Juli 1897.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung III.

Rhodes und Chamberlain.
Merſeburg, 20. Juli.

Die Kommiſſion des engliſchen Unterhauſes zur
Unterſuchung des Jameſonſchen Einfalls in die
Südafrikaniſche Republik hat als Abſchluß ihrer
Thätigkeit einen Bericht erſtattet, der die öffentliche
Meinung auch in England wenig befriedigt. Zwar

[2800

empor.
ſie fühlte, von einer Ohnmacht umnachtet, nichts
mehr.

Herbert, nicht minder ein Held wie ſein todes
muthiger Genoſſe, umfaßte Frau Bertram, und mit
übermenſchlicher Anſtrengung gelang es unſerem
Freundespaar, ſich mit ihrer Laſt mehr und mehr
von dem todtbringenden Strudel zu entfernen und
an einer ſeichten Stelle das Ufer zu erreichen.
Dort bettete Heinrich ſeine ſüße Bürde ins Gras

und unmittelbar darauf Herbert die gerettete Frau
Bertram daneben.

Die wackeren jungen Männer bedurften nur
weniger Minuten zur Erholung und begaven ſich
ſchleunigſt ans Werk, die Geretteten ins Leben
zurückzurufen.

Jn dieſem Augenblicke führte ein günſtiger Zufall
einen Diener des Schloſſes des Weges daher. Er
mußte ſich ſofort ſeiner Livree entkleiden, die Herbert
mit ſeinem naſſen Rock vertauſchte, und nach dem
Schloſſe eilen, um trockene Kleidungsſtücke und eine
Kutſche herbeizuſchaffen.

Wie der Wind flog der Bediente dahin, während
die Retter die Schöße von der Livree abriſſen und
die Ohnmächtigen damit zu reiben begannen.

Mit rührendem Eifer ſuchte Heinrich Theklas
braune Locken zu trocknen und ſtrich ſie ſanft aus

dem todesbleichen Antlitz.
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nehmen J entgegen. Beilagen nach Uebereinta m

erklärt der Bericht die Rhodes und Jameſon
vollem Maße für ſchuldig, da hier offenbare Tha
ſachen eine Vertuſchung unmöglich machten gleich
zeitig ſpricht er aber den Kolonialminiſter Char
berlain von jeder Mitwiſſenſchaft frei, und das
es gerade, was die Unterſuchung mindeſtens unkli

gelaſſen hat. ſtEin Theil der liberalen Preſſe Englands ken
zeichnet die ganze Unterſuchung als eine Komödi
die nach dem Spruche gearbeitet war: kleine Die
hängen und die großen laufen laſſen. Ein liberal
Blatt perſiflirt den Bericht wie folgt: „Der Auf
ſchuß hat in anderen Worten nichts von Wichti
keit entdeckt, was ihm nicht frei eingeſtanden word
war. Mit Ausnahme von Mr. Rhodes hat ſi
die ganze Unterſuchung auf untergeordnete
lichkeiten beſchränkt. Das kümmert den Ausſcht
nicht, daß die Offiziere von Leuten beeinf
wurden die ſich in weit höheren Stellungen b
fanden. Unſer Grundſatz war, Untergeordnete
beſtrafen, aber darauf näher einzugehen, wie ſi
die Obern benommen haben, iſt unſere Sache nich
Wir haben deshalb die Beſriedigung, zu berichte
daß einige Untergeordnete beſtraft worden ſin
und daß die Zeit es nicht erlaubt hat, eine Unte
ſuchung über das Benehmen ihrer amtlichen Che
zu führen oder unſere Macht zu benutzen, um d
Vorlegung von Schhriftſtücken zu erzwingen, welch
große Wichtigkeit zugeſprochen wird.“

Rhodes hatte ſich mit Erfolg geweigert, gewiſ
Depeſchen in ſeinem Beſitze dem Ausſchuſſe vorz
legen. Man vermuthet, daß ſie den Miniſter Cha
berlain noch ſchwerer belaſtet hätten, als er durt
die Ausſagen der Miß Shaw (Mitarbeiterin di„Times“ und Agentin von Rhodes) trotz ihres 3

mühens, ihn weiß zu waſchen, belaſtet worden i
Es ſpricht nicht für das gute Gewiſſen des Miniſter

Frau Bertram kam zuerſt zu ſi und währet
der junge Graf noch um die wackere Dan
beſchäftigt war, erwochte auch Thekla aus tief
Ohnmacht.

Zwei Augenpaa re trafen ſich einen Augenblick
beſeeligen dem Erkennen. Matt ſchloß ſich das ei
wieder und ein bleiches Lippenpaar hauchte:

„Heinrich!“
Der junge Mann hätte aufjauchzen mözen

wonnigem Entzücken aber die in Bewußtloſigke
zurückverſunkene Baroneſſe bedurfte noch ſeines Be
ſtandes.

Und wieder öffneten ſich ihre Augen und blickt
in ein Antlitz, auf dem ſich Angſt und Beſorgnu
malte, und wieder liſpelte ihr Mund:

„Heinrich!“
Da jubelte der Jüngling auf in unſagbarer Luſ

„Sie lebt, ſie lebt!“ und ſeiner Sinne kaum mächti
zog er ſie an ſeine Bruſt, als wolle er ſie mit ſeine
Herzſchlage erwärmen.

Zwei den Kiesweg einherrollende Wagen erinnert
ihn an die Wirklichkeit.

Jn einem derſelben ſaßen Graf Eberhard u
der Schloßverwalter, im anderen brachten Dien
Decken und Mäntel, hüllten die durchnäßten, eb
dem Tode entgangenen Damen hinein, hoben
in die Kutſche und fuhren dem Schloſſe zu. be
und Heinrich, ebenfalls in Decken gehüllt, folgt
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ſaß er, der übrigens ſelbſt Mitglied des Unter
ſichungsausſchuſſes war, ſich jetzt bemüht zeigt,
ne Debatte über den Bericht im Unterhauſe zu
erhindern. Allerdings mag es ihm, abgeſehen von
er Frage, wie es mit ſeiner Mitwiſſerſchaft an dem
infalle ſteht, auch ſehr unerwünſcht erſcheinen, daß
ſie näheren Umſtände des Gewaltſtreiches noch ein
ſtal des Breiteren erörtert werden.
Beſchämend für die Anhänger von Greater Britain
ſt nämlich der Umſtand, daß, wie eine WMeinorität
es Ausſchuſſes für erwieſen erachtet, die Rhodes
ind Genoſſen keineswegs aus rein patriotiſchen
eweggründen gehandelt, ſondern daß ganz gewöhn
ſche Geldintereſſen und Minenſpekulationen der
auptmacher Rhodes und des Minenkönigs Beit
itgeſpielt haben. Die Johannisburger, die nach
äheren Darſtellungen den Befreier Jameſon kaum
warten konnten, haben ſich überhaupt erſt auf die
Zettelungen mit Jameſon eingelaſſen, nachdem ihnen
erſichert worden war, daß die engliſche Reichs
ſegierung das Unternehmen begünſtige.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Juli. (Hoſnachrichten.) Die „Hohen
ſollern“ mit Sr. Maj. dem Kaiſer an Bord iſt
ſeute Mittag um I Uhr nach Stavanger in See
ſegangen. Dort iſt auch Herzog Karl Theodor von
Zayern angekommen. Das Wetter iſt vortrefflich.

Der Kaiſer ſtattete unlängſt bei ſeiner
Kheinreiſe auch dem Benediktiner Kloſter in Maria
haach einen Beſuch ab. Jetzt wiſſen die Blätter zu
nelden, daß dem Erzabt Wolter von Beuron derothe Adlerorden 2. Klaſſe mit dem Stern ver
ſehen worden ſei.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die vom
ſteichskanzler genehmigte Aufhebung des Vorzugs-
ſinsſatzes für Reichs und Staatspapiere, womit
jem Vernehmen nach auch die Finanzverwaltungen
es Reiches und des preußiſchen Staates einver-
ſtanden ſind, ſei von zwei verſchiedenen Seiten be
ängelt worden. Einerſeits ſeit darin eine Konzeſſion
hegen das Agrarierthum, anderſeits das Beſtreben,
bhere Dividende zu erzielen, gefunden worden. Es
handelte ſich aber lediglich um die von dem Reichs
ankpräſidenten wiederholt im Reichstage angekündigte

Seſeitigung einer Ausnahmebeſtimmung, welche
früher günſtig wirkte, in neuerer Zeit aber eine
ingeſunde Ausdehnung des Lombardes der Central-
otenbank allzuſehr förderte. Daß der Börſen-
erkehr am Schluſſe der Monate und Quartale
aducch vielleicht einigermaßen, obſchon nicht er
heblich, erſchwert wurde, habe von der alle Stände
freffenden und allen gleichmäßig zu Gute kommenden
Maßregel nicht zurückhalten können.

Die v. Miquel'ſche Rede in Solingen
vird neuerdings durch die „Weſtd., Ztg.“ noch in
Folgender Weiſe ergänzt. Der Herr Miniſter ſagte:
Wir haben alſo Jnduſtrie, Landwirthſchaft und
n

m zweiten Wagen, während der Graf Eberhard mit
Hem Verwalter den Rückweg zu Fuß antraten.

Wieder rihte der See, der eben noch drei Menſchen
eben zu verſchlingen gesroht, gar ſtill und geheim-
nißvoll, durch das Gezweige wehte Gottes Odem,
om Himmelsdom ſchauten Mond und Sterne fried-
am hernieder und ſpiegelten ſich auf der breiten
Waſſerfläche. Die Blümlein aber am Seegeſtade
Hie ſprachen fromm ihr Nachtgebet,

V.
Wochen und Monde waren ſeit jenem Abenteuer

m und am See im Strome der Zeit dahingerauſcht
nd Herbert und Heinrich längſt nach der alten

Biſchofsſtadt zurückgekehrt. Thetla und ihre Geſell
chafterin hatten die Nachwehen des unverhofften Bades
pöllig überwunden, aber beide hatten ein Härchen in
Herartigen ſorgloſen Waſſerfahrten gefunden ſie
nieden den See, der ſo leicht ihr gemeinſames Grab
Hätte werden können. Dagegen lenkten ſie eines
ſchönen Morgens ihre Schritte nach jener Klippe,
auf welcher der Retter ihnen erſchienen war, dort
Sott für ihre Rettung zu danken.

petla hatte ihren Lebensretter ſeit jenem Tage
Nicht wiedergeſehen. Ein heftiges Fieber hatte ſie

önliche Verabſchiedung verhindert. Es hatte aber
h

ſoliden Handel nöthig, und Aufgabe der Regierung
iſt es, die wechſelſeitigen Beziehungen derſelben zu
vermitteln. (Sehr richtig!) Sich ſelbſt und ſeine
Regierung zu kritiſiren, iſt in Deutſchland oft ge
fährlich, wir übertreiben die Einzelheiten und ſehen
den Wald vor lauter Bäumen nicht. Aber die
Leitung eines großen Staatsweſens verlangt, daß
Jnduſtrie, Land wirthſchaft und Gewerbe in ihren
wechſelſeitigen Beziehungen erhalten bleiben.
Es iſt weiſe, daß ſich die großen Berufszweige klar
machen, daß vereinte Kräfte die wirkſamſten
ſind, auch wenn die Jntereſſen im Einzelnen
auseinandergehen, und daß einſeitige Bekämpfung
der Berufsſtände unter einander blos den Dritten
lachen laſſen würde. Unſer großer Kanzler,
Fürſt Bismarck, hat 1879 bewieſen, was es heißt,
dieſe mächtigen Pferde vor einen Wagen zu
ſpannen. Wir Deutſche ſprechen uns gern offen
aus, das iſt einigermaßen unſer Nationalcharakter.
Mich, einen Mann des Weſtens und der Großſtadt,
hat man als Agrarier bezeichnet, weil ich als Ver
treter der allgemeinen und nationalen ſtaatlichen
Jntereſſen davon überzeugt bin, daß die Zukunft
unſeres Landes auch der Erhaltung der Landwirth
ſchaft bedarf (Bravo!); den Satz werde ich auch
immer vertreten. Jch bin aber auch davon überzeugt,
daß eine ſolche ſtaatliche Aktion nicht entfernt ledig
lich auf Koſten der anderen Berufsſtände zu ge
ſchehen braucht und geſchehen wird.“

Herrn v. Bennigſen's Ausſcheiden aus
dem Staatsdienſt iſt für den 1, Januar 1898 zu
erwarten. Sein Reichstagsmandat wird er einſt
weilen noch beibehalten, ſpäterhin aber nicht mehr
zum Reichstage kandidiren.

Jn militäriſchen Kreiſen ſpricht man von
zahlreichen Verabſchie dungen von Stabs-
offizieren, die in allernächſter Zeit eintreten und ein
größeres Avancement der unteren Chargen zur
Folge haben werden. Namentlich haben viele ältere
Regimentskommandeure, darunter auch ſolche, welche
anſcheinend noch eine große Zukunft hatten und
dicht vor der Brigade ſtanden, den blauen
Brief erhalten und infolge deſſen nach Einreichung
ihres Abſchiedsgeſuches einen Urlaub angetreten.

Die „Berliner Korreſpondenz“ giebt den Jn-
halt der letzten vom Mai und Juni datirten Berichte
der unter Leitung des Geheimraths Koch in Oſt
indien thätig geweſenen deutſchen Peſtkommiſſion
wieder. Der Mittheilung ſind die nachfolgenden
Angaben entnommen Die Ermittelungen der Kom
miſſton ergaben, daß der Peſtbazillus außer
halb des menſchlichen Körpers oder des Körpers
gleicher Thiere eine bemerkenswerthe Hinfälligkeit
zeigt. Reinkulturen von Peſtbazillen werden durch
Siedehitze und Sublimat ſofort, durch Mineral-
ſäuren binnen 5, durch Karbolſäure binnen 10
Minuten, durch Kalkmilch und auch durch Sonnen-
licht binnen einer Stunde getödtet. Bazillenhaltiges
Material zeigte aufbewahrt eine Lebensdauer der

ihrem Herzen wohlgethan, als ſie erfahren, daß er
ſich bei ihrer Erzieherin in zarter Beſorgniß unab
läſſig nach ihrem Befinden erkundigt hatte.

O, wie ſo gern hätte ſie ihm perſönlich Worte
des Dankes dargebracht!

Während Frau Bertram voranſchritt, bemerkte
Thekla unter jener Eiche unfern der Klippe einen
Gegenſtand im Graſe liegen. Sie hob ihn auf es
war ein Buch. Ein Zettel blickte daraus hervor.
Er war von Heinrichs Hand beſchrieben. Sie ſetzte
ſich nieder und las ein Gedichtchen, welches die Auf
ſchrift: „Waldesfrieden“ trug und ſie wunderbar
hinriß. Sie las es ein, zwei und mehrmal und
wiederholte halblaut die letzte Strophe:

Ringsum iſt Ruh!
Tiefernſtes Schweigen
Liegt auf dem trauten Tannenwald,
Nur leiſe flüſterts in den Zweigen
Du ahnend' Herz, auch Du ruhſt bald

Thränen der Wehmuth rannen über ihre Wangen.

Faſt um dieſelbe Zeit waren das LehrersKollegium
und die Schüler der oberen Klaſſen des Gym
naſiums der altehrwürdigen weſtfäliſchen Haupt
ſtadt in der Aula zu einem Feſtaktus ſeltenſter Art

inige Zeit ans Zimmer gefeſſelt und Heinrichs per verſammelt,
Durch den die beiden Damen behandelnden Haus

neBazillen von längſtens 8 bis 10 Tagen; in
Leitungswaſſer ſtarben dieſelben nach 3 Tagen Es
erwies ſich, daß die Peſtbazillen ohne Zutritt von
a moſphäriſchem Sauerſtoff nicht zu wachſen ver-
mögen. Thierverſuche ergaben, daß ſtark mit
Peſtbazillen künſtlich infizirte Tauben, Hühner, Gänſe
und Schweine gar nicht reagirten, während ſich
Schafe und Ziegen empfindlicher erwieſen, Kühe
mit hohem Fieber und ſtarken örtlichen Erſcheinungen,
Pferde geringer reagirten.

Köln, 19. Juli. Der „Kölniſchen Zeitung“
wird aus Kanega vom 18. d. M. gemeldet: Am
Freitag griffen Baſchibozuks Chriſten in der Gegend
von Rethymo an, tödteten deren 8 und bemächtigten
ſich 300 Stück Vieh. Geſtern griffen die Chriſten
die Muſelmanen an vier Stellen zugleich bei Kandig
an und tödteten ihrerſeits einen jungen Muſelmanen
und verletzten einen türkiſchen Soldaten ſchwer.

Magdeburg, 19. Juli. Der Provinzial
ſchulrath, Geh. Regierungsrath Troſien iſt Aller
höchſt zum Oberregierungsrath ernannt, und ihm
die Stelle als Direktor des Provinzialſchulkollegiums
in Magdeburg übertragen worden.

Oeſterreich.
Budapeſt, 19. Juli. Jn der heutigen Sitzung

des Abgeordnetenhauſes legte der Finanz-
miniſter von Lukacs in einer längeren Rede über
die Zuckerprämien den hohen Werth der Zucker
induſtrie für Ungarn dar und führte aus, welch'
große Fortſchritte dieſelbe in den letzten Jahren in
Ungarn gemacht habe. Die ungariſche Zucker
induſtrie beſchäftige heute rund 200000 Arbveiter,
die jährliche Zuckerproduktion repräſentire den Werth
von 20 Millionen Gulden, während die Zucker
ausfuhr den Betrag von 10 Millionen Gulden er
reicht habe. Der Miniſter wies ferner nach, daß
die Ueberproduktion von Zucker nicht die Folge der
Zuckerprämien, ſondern des Niederganges der Ge
treidepreiſe geweſen ſei, wie denn auch die Zucker
prämien erſt bewilligt worden ſeien, nachdem die
Ueberproduktion längſt vorhanden war. Der Finanz-
miniſter erklärte, Ungarn könne die Prämien nicht
ohne große Schädigung der Landwirthſchaft ein
ſeitig abſchaffen, ſolange dieſelben in anderen Staaten
beſtehen blieben. v. Lukacs bezeichnet die Annahme,
daß das Zuckerkartell die Preiſe künſtlich in die
Höhe treibe, als irrig, denn die Tabelle der Preis
bildung für Zucker beweiſe, daß das Kartell trotz
der Steuererhöhung die Preiſe nicht einmal auf der
bisherigen Höhe zu halten vermochte. Ebenſo un
richtig ſei die Behauptung, daß die Zuckerfabriken
die Rübenpreiſe willkärlich herabdrücken könnten,
denn bei zu niedrigen Preiſen würden Zucerrüben
einfach nicht gebaut.

Großbritannien
London, 19. Juli. Das „Reuterſche Bureau“

meldet aus Konſtantinopel, der Miniſter des
Aeußeren Tewfik Paſcha habe am Sonnabend den
Vertretern der Mächte den Entwurf eines Friedens

arzt des Grafen Eberhard hatte der Landrath des
Kreiſes deren Lebensrettung erfahren und die hoch
herzige That Herberts und Heinrichs dem Landes-
herrn berichtet, und dieſer hatte geruht, den beiden
jungen Leuten die Rettungsmedaille am Bande zu
verleihen. Der Direktor der Anſtalt war beauftragt
worden, die Ueberreichung feierlich zu vollziehen.
Auch die Spitzen der Behörden hatten ſich zu dem
Aktus eingefunden. Eben als die Feierlichkeit ihren
Anfang nahm, traten zwei ältere Männer in den
Saal und blieben am Eingange ſtehen.

Es war Graf Eberhard von Cappenburg, gefolgt
von ſeinem langjährigen, getreuen Schloßverwalter
Bisplinghof.

Jn ſeiner Feſtrede ſchilderte der Profeſſor die
aufopfernde Menſchenliebe, mit welcher die beiden
Abiturienten, die auch ſonſt der Anſtalt zur Zierde
gereichten, ihr Leben furchtlos für ihre Mitmenſchen
in die Schanze geſchlagen, ermahnte die Genoſſen,
ſich ein Beiſpiel an ihnen zu nehmen und pries
ſich glücklich, ihnen im Allerhöchſten Auftrage die
Anerkennung Seiner Majeſtät auszuſprechen. Dann
las er die Verleihungsurkunde vor und heftete
eigenhändig Herbert und Heinrich die Medaille auf
die Bruſt.

(Fortſetzung folgt.)
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vertrages vorgelegt. Dieſer Entwurf halte nicht
nur an der Grenzlinie Salambria-eragis feſt,
ondern fordere auch eine Kriegsentſchädigung von
4 Millionen Pfund, alſo eine halbe Million
Pfund mehr als der von den Botſchaftern feſtgeſetzte
Betrag, und komme auf die Forderung der Ab-
ſchaffung der Kapitulationen zurück.

London, 19. Juli. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Konſtantinopel vom 17. ds. Mts. hat
Tewfik Paſcha erklärt, er habe die Botſchaſter be-
nachrichtigen müſſen, daß der Sultan Marſchall
gecki Paſcha und Marſchall Saad Eddin Paſcha
zu militäriſchen Delegirten für die Friedensverhand
lungen ernannt habe. Die Botſchafter aber hätten
es einſtimmig abgelehnt, einen anderen als Tewfſik
Paſcha zu den Friedensverhandlungen zuzulaſſen.

Türkei.
Konſtantinopel, 19. Juli. Heute fand eine

Verſammlung der Botſchafter ſtatt.
Orient.

Kaneg, 19. Juli. Jnfolge der Schwierigkeit,
die Ruheſtörungen in der Stadt zu unter
drücken, haben die Admirale in Uebereinſtimmung
mit dem darüber erſtatteten Bericht der Carabinieri-
Offiziere, welche mit der Ausübung des Polizei
dienſtes in Kanea betraut ſind, zwanzig Mohamedaner
an Bord bringen laſſen, welche wegen Mißhandlung
von Chriſten, die Lebensmittel feilboten, und der
j.nigen Mohamedaner, die dieſelben kauften, verhaftet
worden waren. Ein Schiff jeder Großmacht über
nimmt vier dieſer Gefangenen, welche ſodann mit
dem erſten engliſchen Packetboot nach Bengaſi ge
bracht werden ſoller.

S Lokales.(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 20. Juli 1897.
Vom Domgymnafiunm. Die Stelle eines

Direktors wird mit dem 10. Oktober er. Herr
Direktor Spreer aus Kottbus übernehmen.

Evangeliſch kirchlicher Hilfsverein
für die Provinz Sachſen. Wir verweiſen
auch an dieſer Stelle noch beſonders auf den im
Inſeratentheil der vorliegenden Nummer enthaltenen
Aufruf des Vorſtandes genannten Vereins.

Hausbeſitzer-Verein. Nächſten Donners-
tag Abends 81/, Uhr findet in der „Reichskrone“
die Vierteljahrs- Verſammlung ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen außer Mittheilungen und Ver-
ſchiedenem die Entlaftung der Jahresrechnung für
1896, ſowie die Wahl der Abgeordneten für den
XIX. Verbandstag der ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzer-Vereine Deutſchlands.

Das Projekt des Elſter-Saalekanals
iſt als geſcheitert anzuſehen. Der Rath der Stadt
Leipzig hat der dortigen Handelskammer mitgetheilt,
daß er den Plan eines Elſter-SaaleKanals nach
Creypau nicht weiter verfolgen will, vielmehr eine
direkte Verbindung mit der Elbe innerhalb Sachſens
anſtrebt; er will deshalb die Herren Havenſtadt u.
Contag in Berlin beauftragen, eine Linie nach
Rieſa und eine Linie nach der Oberelbe zu bearbeiten.
Die intereſſirten Landwirthe der Provinz Sachſen
werden, ſo meint dazu die „Hall. Ztg.“, über das
Scheitern des Projekts ſicherlich nicht ungehalten ſein!

Kleinbahn Merſeburg -Leutzſch. Der
Aktiengeſellſchaft für elektriſche Anlagen und Bahnen
zu Dresden iſt die Vornahme der generellen Vor
arbeiten zum Bau einer elektriſchen Kleinbahn von
Merſeburg nach Leutzſch, ſoweit preußiſche Gebiets-
theile in Betracht kommen, geſtattet worden. Das
Weitere iſt aus der amtlichen Bekanntmachung in
der vorliegenden Nummer erſichtlich.

Kirchenſteuer- Jn der Neumarktgemeinde
werden an Kirchenſteuern für das Jahr 1897/98
13 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben.
Die Hebeliſte liegt 14 Tage lang bei dem Kirchen
kaſſenrendanten Herrn Peter, Neumarkt 21, aus.

Sommerthegater. Aus dem Theaterbureau
geht uns die Mittheilung zu, daß die Novität
Bockſprünge, Schwank in drei Akten von
Hirſchberger und Kratz, am kommenden Frei-
tag zur Aufführung gelangen ſoll. Die Proben
haben bereits vor einigen Tagen begonnen. „Bock
ſprünge“ iſt an ſämmtlichen Bühnen, u. A. kürz

lich auch in Leipzig, mit größtem Erfolge in Scene
gegangen.

Beſeitigung der erſten Wagenklaſſe.
Vom 1. Oktober ab wird im Bezirke der Eiſenbahn
direktion Erfurt noch eine weitere Beſeitigung der
erſten Wagenklaſſe aus den gewöhnlichen Lokal-
Perſonenzügen erſolgen, als dies ſchon geſchehen iſt.
Die Coupés ſollen dann, wie man es bereits ſchon
jetzt vielfach wahrnimmt, bis zu ihrer Abnutzung
als Frauen oder Nichtraucher-Abtheile zw iter Klaſſe
Verwendung finden. Jn der That iſt die Mit-
ſchleppung der erſten Wagenklaſſe in den meiſten
Fällen ganz zwecklos und liegt auch nicht im fis-
kaliſchen Jntereſſe. Ausgenommen bleiben natürlich
die Schnellzüge und diejenigen Perſonenzüge, die
einen größeren Durchgangs- Verkehr vermitteln.

Zur Bahnſperre wird verichtet: Das Aus
und Eingehen auf den Bahnſteigen iſt nach dem
Beſcheid einer Königl. Eiſenbahndirection den Rer
ſenden geſtattet. Der Beſcheid lautet: „Reiſenden,
welche mit gültigen Fahrtausweiſungen verſehen ſind,
iſt das Verlaſſen des betretenen Bahnſteiges und der
Wiederzugang zu demſelben unter jedesmaliger Vor
zeigung der Fahrkarte geſtattet. Auf Bahnſteigkarten
ſindet dieſe Anordnung keine Anwendung.“

Ein widerwärtiger Anblick bot ſich
geſtern Abend den Paſſanten auf dem Marktplatze
dar, als ein kräftiger Arbeiter die Anordnung eines
Polizeiſergeanten, mit zur Polizeiwache zu gehe
und dort wegen erfolgter Beläſtigung des Beamten
ſich über ſeine Perſon auszuweiſen, nicht befolgte
und unter dem Beiſtande eines Genoſſen dem Be
amten thätlichen Widerſtand entgegenſetzte, bis ein
zweiter Polizeiſergeant erſchien und die Arretur
bewirkte. Jn der Zwiſchenzeit hatte ſich eine größere
Anzahl Menſchen angeſammelt, die dem Treiben
zuſah. Verurſacht wurde der Auftritt dadurch, daß
einer der beiden, in einer hieſigen Getreidehandlung
beſchäftigten Arbeiter, als ſie dem Polizeiſergeanten
M. auf der Straße begegneten, dem andern hörbar
mittheilte, daß er des Beamten willen eine Ge-
fängnißſtrafe verbüßt hätte. Beide folgten dem
Beamten auf Schritt und Tritt und beläſtigten
ihn fortwährend durch beleidigende Redensarten.
Als der dem Sergeanten M. völlig unbekannte
Mann immer aufdringlicher wurde und gar Be-
drohungen ausſprach, erfolgte der Auftritt, dem
durch das Hinzukommen des Polizeiſergeanten R, bald
ein Ende gemacht wurde.

Provinz und Umgegend.
Lennewitz b. Dürrenberg, 20. Juli. Geſtern

Vormittag entſtand hier ein Brand, der die Scheune
des Schiffer Blumentritt'ſchen Gehöfts und a.
grenzenden Stall total vernichtete, auch das Woh
haus ſtark beſchädigte. Ueber die Entſtehung des
Feuers verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Delitzſch, 19. Juli. Unſere Schützengilde
hat am geſtrigen Tage zur Feier ihres 200 jährigen
Beſtehens auch ein Geſchenk vom Kaiſer erhalten,
beſtehend in einem prachtvollen goldenen Adle-,
welcher von dem jeweiligen Major der Gilde bei
feſtlichen Gelegenheiten zu tragen iſt. Das Ge
ſchenk wurde gelegentlich des geſtrigen Feſtmahles
durch Herrn Bürgermeiſter Reiche dem gegenwärtigen
Schützenmajor, Herrn Fabrikant Eichler, feierlich
überreicht.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 20. Juli. (Hirſch's Bur,) Kaiſer

Wilhelm iſt geſtern an Bord der Yacht „Hohen-
zollern“ nachStavanger abgegangen, um dem, Gefion“,
welcher Herzog Carl Theodor von Bayern von
Gothenburg abholt, entgegenzufahren. Falls der
Herzog als Arzt nichts dagegen einzuwenden und
Zeit dazu übrig hat, die Reiſe mitzumachen, wird
der Kaiſer Soznefjord beſuchen. Es beſteht die
Abſicht, Sognedal anzulaufen, über Marifjähren den
n hinaufzufahren und die Gletſcher dort zu
ehen.

Paris, 20. Juli. (Hirſch's Bur.) Der be
kannte Artillerieoberſt Humbert, der 1896 wegen
eines Zerwürfniſſes mit General Borgais de Bordes
vom Heere abging, hat eine Vorrichtung erfunden,
die angeblich den Rückſtoß der Geſchütze aufhebt, die
Schußflamme dem Feinde unſichtbar und den Knall auf
ein Kilometer Entfernung unhörbar macht. Jn der

hieſigen Preſſe wird die Erfindung begeiſtert begrüßt,
der „Matin“ hofft, daß dem ſelbſtloſen, patriotiſchen
Erfinder, welcher dem Staate ſeine Entdeckung ge-
ſchenkt hat, eine entſprechende Belohnung zu Theil
werde.
der franzöſtſchen Artillerie für mehrere Jahre einen
bedeutenden Vorſprung über die Deutſchen ſichere,
obgleich Deutſchland für die Neugeſtaltung ſeiner
Artillerie neuerlich 250 Millionen ausgeworfen hat.
(Räheres bleibt ruhig abzuwarten; wenn es nur
nicht wie mit den Menilit-Bomben wird!

Barcelong, 20. Juli.
Arbeiter-Un ruhen dauerten geſtern fort.

Die Red.)

darmerie-Kaſerne entdeckt.
haftet worden.

Caneag, 20. Juli.
Situation auf der Jnſel wird immer ſchlimmer.
Die Kämpfe zwiſchen den Chriſten und den Muſel-
mannen nehmen einen erbitterten Charakter an. Jn
der Kiſſamobucht ließen die Jnſurgenten Treibriemen
vom Ufer, welche die dort ſtationirten öſterreich-
ungariſchen Kriegsſchiffe leicht vernichten konnten.
Bei Speli, an der Grenze der neutralen Zone, fand
ein Angriff von Baſchibozuks auf die chriſtliche Be
völkerung ſtatt, wobei 7 Chriſten getödtet und viele ver
wundet wurden. Eine große Anzahl Schafe wurden
geraubt. Die Bande kehrte dann ungehiodert nach
Candia zurück und wurde trotz ihrer begangenen
Miſſethaten von dem engliſchen Kommandirenden
nicht entwaffnet. Ueber die Grundſätze der für
Kreta vorgeſchlagenen Autonomie ſind folgende
Punkte bezeichnend: Der Gouverneur wird
von den Mächten gewählt, von der Pforte ernannt
und regiert mit einer Notabeln-Verſammlung. Der
Sultan verzichtet, gegen Entrichtung eines Tributs,
auf die direkte Beeinfluſſung der innern Angelegen-

Für die Aufrechterhaltung der
Ordnung ſoll eine ausländiſch organiſirte Polizei

Die Juſttz ſteht
auf europäiſchen Grundſätzen, Geſetzbuch wird Code

heit der Jnſel.

und die einheimiſche Miliz ſorgen.

Napoleon. Die Durchführung der Autonomie wird
durch eine von den Mächten zu garantirende An
leihe bewirkt.

Vayreuth, 20. Juli.
wurden geſtern mit „Parſifal“ eröffnet.

ſich eingefunden.

Aufführung leitete Kapellmeiſter Seiodl.
matt, der Eindruck ſteigerte ſich aber in zwei Akten
zu tiefer Ergriffenheit.
vot die beſte Leiſtung.

Gottesdienſt anzeigen.
Gottesacker-Kirche.

Wochengottesdienſt Prediger Bornhak.

Deutsche Fonds.
19. Juli 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 4 104,00 B
do. do. 3/ 104,00 Bdo. do. 8 97,75 BPreussisehe Staatsanleihe 4 104,09 B
do, do. 3 104, 10 Bdo. do. 98,20 GPfandbriefo, Sächsische 1
do. do 92,50 bz2 GRentenbrief, Sächsischer 14 104,40 G

Berichte von deutſchen Fruchtmärkten. (Nach
dem „Reichsanzeiger“. Gezahlter döchſter und niedrigfier Preis

Weizen: Allenſteinſür 100 Kg Mittelqualität am 16. Juli.
15,15 15,15, Liegnitz 15,60 15,60, Hildesheim 13,60 13,60,
Reuß 16,10 16 60, Landshut 1400 15,00, Augsburg 16.20
17.40. Roggen Allenſtein 11,63 11,63, Lifſa 10,70 10,70,
Lieguitz 11,50 1:,50, Hildesseim 11,30 11,30, Landsbut 12,86
13,57, Augsburg 13,40 14,009. Gerſte: Allenftein 11 00 11,00.
Hafer: Allenſtein 14,45 14,45, Liſſa 12,80 12,80, Liegnitz
13,50 13,50, Mayen 13,50 13,50, Landshut 15,05 16,13,
Augsburg 15.40 16,00.

Am 17. Juli. Weizen: Breslau 15,20 15,50. Neuß 16,10
16,60. Roggen Breslau 11,80 11,90, Neuß 10,50 11,00,
Offenburg 13,50 13,50. Geeſte: Breslau 11,10 11,45. Hafer
Breslau 13 30 13,70, Offenburg 14,00 14,00.

etterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Weiter am 21. Juli

und Gewitter, vorwegend warm und wolkig.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Die Feſtſpiele
Zahlreiche

Fremde, beſonders Engländer und Franzoſen, haben
Das Königspaar von Württem-

berg, die Herzogin Wera von Württemberg, die
Erbprinzeſſin von Weimar und der Erzherzog Lud-
wig Viktor von Oeſterreich waren anweſend. Die

Sie begann

u

Strichweiſe Regen

Die Blätter freuen ſich, daß die Erfindung

(Hirſch's Bur.) Die
Zwei

Höllenmaſchinen wurden in der Nähe der Gens-
14 Jndividuen ſind ver

(Hirſchss Bur) Die

Donnerstag uachm. 5 Uhr
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f 9Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 22. d. Mts.,
Borm. 11 Uhr, verſieigere ich in dem
ThonwaarenFabrikgrundſtücke b Spergau

1 Pferd.
WMerſeburag, den 17. Juli 1897.
2801] Tauchnmiätz, Ger.-Volli.
Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, d. 22. Juli er.,
Mittags 12 Uhr werde ich in der
Geuſa'er Flur am Knapendorfer Wege
ea. A. Morgen Roggen und

8 Morgen Hafer
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort in der Gaſtwirthſchaft zu

Geuſa. 2803WMerſeburg, den 10. Juli 1897.
Meyer, Gerichtevollzieher.

Stiftsgelder (unkündb.) von 3, h
an, auf Acker, zur Zahlung innerhalb
eines Jah es (auch ſof.) auszuleihen.

Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſſe,

Magdeburg. (2613
Viel Geld
e kann man ſp aren beim Einkauf von

BVindfaden,
gute haltbare Qualität garantirt. Ver

ſand franco. Preisliſte ſofort. [2391
Raumburg elS. C. Jickweiker.
Kaufmänniseher Verein

zu Magdeburg.
Abth. für Stellenverm ttelung.

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtraße 3031.
Anmeldungen offener Stellen erbitten

rechtzeitig; ſachgemäße Beſetzung, für die
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Gut

empf. Correſp., Buchh., Reiſende, Comt.,
Verkäuf., ſow. Lehrl. ſtets geſucht. [2715

X Zesucher
Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Poliek
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Werbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu hehmen.

e

Glacéhandschuhe
2758] beſtes Fabrikat
X für Herren und Damen S

ſt empfiehlt ſehr preiswerth das
Putz u. Modemagazin

B. Plvermacher,
WMerſeburg, Burgſtr.

900 BRriefmarkoe s ca. 180
Sorten 60 Pf. 100 ver-

schiecdene überseische 2,50 Mk

e

e

S
S

See

2767]

bei G. Zechmeyer, Närnberg. (2730
Sat2zpreisliste gratis.

120 bessere europäische 2.50 Mk.

Aufruf
des Evang.-kirchl. Hilfsvereins

für die Provinz Sachſen.
Jn der Provinz Sachſen ſind viele Kirch Gemeinden in ſchnellem Wachsthum

begriffen. Die Anſtellung von Hilfsgeiſtlichen die Gründung neuer Parochien,
verbunden mit dem ?au von Kirchen kann dem Bedürfniß entſprechend in ſolchen
Gemeinden oft nicht ſchnell genug erfolgen. Unterdeſſen ſind die Pfarrer bei aller
Treue vielfach nicht im Stande, neben ihren ſonſtigen geiſtlichen Verpflichtungen
den Anforderungen der Seelſorge ausreichend nachzukommen, wie dieſe in der
Jetz'z'it ſo dringend hervoſtreten, wo ein großer Theil unſeres Volkes der Kirche
und ihren Gnadenmitteln fern bleibt, wo es aber um ſo mehr gilt, immer von
Neuem das Wort vom Kreuz in die Maſſen hinein zu tragen, damit dieſelben
nicht gänzlich dem Anſturm feindlicher Mächte unterliegen, in Unglauben und
Moterialismus verfallen.

Ohne die Bedeutung anderer Hilfsmittel der Kirche und der inneren Miſſion
zur Bekämpfung dieſer religiös ſittlichen Nothſtände gering zu achten, halten wir

dafür, daß die vermehrte Anſtellung von ausgebildeten
Gemeindehelfern (Diakonen, Stadtmiſſionaren) nothwendig iſt. Von
dieſer Ueberzeugung ausgehend, hat unſer Verein in ſeiner GeneralVerſammlung
zu Stendal am 13. Juni d J. eirmäüthig folgenden Antrag angenommen

Die GeneralVerſammlung des Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins der
Provinz Sachſen beſchließt in Gemäßheit einer erweiterten Auffaſſung der,
nach S 1 des Statuts übernommenen Ausgaben, wie folgt:

1. Jm Hinblick auf die herrſchenden religiös ſittlichen Nothſtände iſt die kirch
liche Amtéèthäti keit der Geiſtlichen bei aller Berufstreue vielfach unzureichend,
ebenſo wie die auf ſeelſorgeriſchem Gebiete den Paſtoren zu Theil werdende
Unterſtützung durch die kirchlichen Gemeinde-Organe (Gemeinde-Kirchenrath,
Gemeinde-Vertretung).

2. Es iſt daher die vermehrte Anſtellung von ausgebildeten Gemeinde-
helfern (Diakonen, Stadtmiſſionaren) nothwendig und übernimmt auf An
trag der Verein nach Kräften die Sorge für die Gewinnung und die
Unterhaltung ſolcher Helfer.

3. Die zeitweiſe Unterſtützung von Hilfsgeiſtlichen, deren Anſtellung in
Gemeinſchaft mit den kirchlichen Behörden (Konſiſtorium) ermöglicht wird,
ſoll noch wie vor in dringlichen Fällen und zwar ſo lange erfolgen,
vis die Kirche dieſe Hilfskräfte in ihre Organiſation eingliedern kann.

4. Das Brüderhaus zu Neinſtedi am Harz bitten wir, bei hervortretenden
wohlbegründeten Wünſchen zur Gewinnung von Stadt und Land Diakonen
die Provin; Sachſen vor den übrigen Provinzen berückſichtigen zu wollen.
Andererſeits wird der Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein beſtrebt ſein das
Brüderhaus auf dem Lindenhof zu Neinſtedt wie bisher bereitwillig zu
unterftützen.

5. Der Vorſtand wird beauſtragt, dieſem Beſchluß die weiteſte Verbreitung zu
verſchaffen und gleichzeitig durch die Ephoren die Geiſtlichen auzufordern,
etwaige Anträge an den Vorſitzenden des Provinzial-Vereins zu richten.

6, Schließlich wenden wir uns an alle chriſtlichen Kreiſe, an die leiten-
den Männer in unſerer Provbinz, an alle treuen Freunde der Landes-
kirche: Geiſtliche, Profeſſoren, Beamte, Lehrer, Arveitgeber, Hausväter
und Hausmütter mit der Bitte, dem Evangeliſch kirchlichen Hilfsverein
beizutreten, an deſſen Mittel in Folge dieſes Beſchluſſes erhöhte An-
forderungen herantreten werden. Es iſt vor Gott und Menſchen
unſere Pflicht, zu thun, was wir können, daß Unglauben und Sitten-
loſigkeit bekä pft, Seelen für die Ewigkeit gewonnen werden und das

von Jeſu Chriſto wieder mächtig unſer Volksleben durch-
ringe.

Wenn ich mich des durch vorſtehenden Beſchluß mir ertheilten Auftrages
entledige, ſo ſpreche ich die Bitte aus, Anträge behufs Gewinnung eines Diakons
an mich richten zu wollen. Jch glaube voraueſetzen zu dürfer, daß in jedem
einzelnen Fall ein dem bezüglichen Ephorus zur Begutachtung vorgelegter Be
ſchluß des GemeindeKirchenrathes gefaßt wird, welcher erkennen läßt, wie viel
die Gem inde zum Gehalt eines Gemeindediakon ſelbſt aufzubringen im Stande
iſt, und wie viel jährlicher Zuſchuß beim Hilfsverein zu beantragen bleibt In
der Provinz Brandenburg hat fich in ſolchem Fall eine Dreitheilung der Koſten
bewährt, in der Weiſe, daß von der Gemeinde aufgebracht, vom Pro-
vinzial Verein und vom Engeren Ausſchuß in Berlin gewährt wird. Das
Brüderhaus zu Neinſtedt, ſowie das Rauhe Haus in Hamburg haken ſich bereit
erklärt, unſeren Wünſchen behufs Gewinnung von Diakonen nach Möglichkeit zu
entſprechen. Die Koſten für den jährlichen Unterhelt eines jüngeren unver
heiratheten Diakons belaufen ſich auf etwa 1200 Mark; ſie ſteigen bei älteren
Brüdern, welche eine Familie zu ernähren haben.

Wenn wir durch ſolches Vorgehen die Erweiterung der uns geſtellten Auf
gaben ermöglichen, „mehr unmittelbar praktiſch arbeiten und die Begründung
neuer Einrichtungen ſelbſtändig in de Hand nehmen“, ſo entſprechen wir
hiermit auch dem ausdrücklichen Wunſche unſerer hohen Protektorin, wie ſolchen
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin in einem Handſchreiben vom 4. Mai d. J.
kundgegeben hat.

Vor Allem aber wollen wir Gott bit'en, daß er unſer geringes Thun ſegne
und es uns ermögliche, viel treue Helfer zu gewinnen, welche in den Häuſern
hin und her ein gutes Bekenntniß ablegen, damit die Verirrten zurückgeführt
werden, die Ju end immer fürſorglicher bewahrt bleibe und ſein Reich auf Erden
gebaut werde. Das wolle Er in Gnaden geben darch unſeren Herrn Jeſum Chriſtum.

Dölkau bei Zöſchen, Juli 1897. Der Vorſtand.

2782] Graf Hohenthal.

Sommertheater im ſo.
2799] Direction Kruſe Helm.)
Mittwoch, d. 21. Juli 1897

Der Hypochonder.
Luſtſpiel in 5 Akten G. von Moſer,

Jn Vorber.: Vockſprünge.
Hausbeſther-Verein.
Donnerſtag, den 32. d. Mts.

Abends 8., Uhr
in der „Reicehs Krone

Vierteljahrs-Versammlung,
Tagesordnnng:

1. Mittheilungen. 2. Entlaſtung der
Jahree Rechnung für 1896. 3. Wahl der
Abgeordneten für den XIX. Verbands-
tag der ſtädtiſchen Haus und Grund-
beſitzer Vereine Deutſchlands zu Leipzig.
4. Verſchiedenes.

2793] Der Vorstand
2759 Stephan's ePrühstück-Stube

(„zum groben Fritzen“.)
Große Auswahl diverſer Speiſen.

Billigſte Preiſe.
Geöffnet von früh 8 Uhr bis Abds. 8Uhr

s EchtCulmbacher Export-Bier,
Deutſches Porter-Bier,
Münchener Bürger-Bräu,

T Export-Bier,
Köſtritzer SchwarzBier,
Pilſener Lager-Bier,
Diverſe Lager-Biere,
Weizenlager-Bier,
Champagner Weiß-vBier,
Thüringer Geſundbrunnen,
FruchtLimonade mit Geſund-

brunnen,
Selterwaſſer,
Frankfurter Apfel-Wein

empfiehlt 2764Carl Sehmidt,
PVier-Depot.

Vnteraltenburg.
ſf geröſteten Caffee

in guten Qualitäten von M.
per Pfd. ar.

Entöltes Cacaopulver,
loſe und in Doſen,

VanBeuch-Choecolade,
à Pfd. 90 Pfg.

Macearoniin hochfeiner Qualität a Pfo. 50 Pfg.
Mohrrübenſaft und Syrup.

Alle Sorten Waſchſeife.
Neue Vollheringe à Stück 8 Pfg.

Neue Kartoffeln.
Ia. Amerikaniſches Schweine-

ſchmalz à Pfd. 40 Pfg.
ff. Margarine à Pfd. 65 Pfg.

la Oſtpreuß. Molkereibutter
à Pfd. Mk. 1.20

empfiehlt A. Varisk.
Gleichzeitig mache auf mein reich

aſſortirts Cigarrenlager ganz be
ſonders aufmerkſam. 2791Fr. T. Stephan

empfing friſche Sendung
feinſte refe Aprikoſen,

e die blaue Frühpflaumen,Acpe 2720di hochfein in Geſhmac.

Wäſchrollen, Hobelbänke,
alt u. neu in allen Größen liefert [2678
Höhl, Leipzig, Ranſi. Steinweg 44
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Weilage zu Ar. 168 des „Zerſeburger Kreisblakk vom 21. Juli 1897.
Zu Andree's Nordpol-Ballonfahrt:-

Bereits in der vorletzten Nummer ds. Bl. iſt über
Andree's und ſeiner Begleiter Aufſtieg ausführlich
berichtet worden, und es verdient Einiges noch nach-
getragen zu werden. Die Mitglieder der Expedition
waren bei der Abreiſe ſehr ruhig und äußerten,
daß alle Möglichkeiten vorausgeſehen wären, ſo daß
ihnen keine Ueberraſchung kommen könne. Alle
Brieftauben wurden mitgenommen, außer einer, die
mit Grüßen an die Braut Strindberg's geſandt
wurde. Die Ausſichten des kühnen Wagniſſes
wurden durchweg als ſehr günſtig bezeichnet.

Der Meteorologe Dr. Ekholm ſagte über den
Aufſtieg Andree's Folgendes: Am 11. Juli herrſchte
über Nordſchweden ein hoher Luftdruck. Wie weit
dieſer ſich erſtreckte, iſt jedoch unbekannt, da in
Polargegenden keine meteorologiſchen Stationen in
Thätigkeit ſind. Daß die Schleppſeile zurück
blieben, iſt nicht gut; wohl habe ich gegen ihre
allzu große Friction und die daraus folgende Ver
minderung der Geſchwindigkeit proteſtirt und dies
bewog mich noch mehr als die Uneinigkeit über die
Dichtigkeit des Ballons, diesmal nicht mitzugehen.
Die Schlepptaue boten jedoch eine Garantie, daß
der Ballon ſich länger in der Luft ſchwebend halten
könne. Ein freier Ballon verliert Gas bei der ge
ringſten Temperaturerhöhung und ſinkt, man muß
dann Ballaſt auswerfen, und er ſteigt, um wieder
zu ſinken. Ein mit Schlepptauen verſehener Ballon
kann ſich dagegen bis zu einem Monat in konſtanter
Höhe halten und verliert nur ſehr wenig Gas,
während im Allgemeinen ein freier Ballon ſich nie
mehr als fünf Tage ſchwebend hält. Andree hat
es vorgezogen, gleich 800 m zu ſteigen und den
Ballon frei ſchweben zu laſſen, um den günſtigen
Wind zu benutzen und länger gegen Norden zu
treiben. Später wird er natürlich ſinken, um ſeine
Beobachtungen ruhig anzuſtellen. Sollte Windſtille
eintreten, ſo dürfte ſich der Ballon doch mit ſeiner
jetzigen Dichtheit einen Monat ſchwebend halten
können jetzt wird er nur 44 kg Gas in 24 Stunden
verlieren, während voriges Jahr der Gaceverluſt
60 kg betrug. Vorläufig können wir keine Nach
richt über das Herabſteigen Andree's erwarten. Um
den Punkt in Aſien zu erreichen, wohin er bei
günſtigem Winde kommen werde, ſind fünf Tage
nöthig, wenigſtens müßte aber der Wind immer
dieſelbe Stärke behalten, was ſehr un wahrſcheinlich iſt.

Geheimrath Profeſſor Dr. von Bezold ſteht
dem ganzen Unternehmen ſehr ſkeptiſch gegenüber
und verſpricht ſich von der Auffahrt Andree's für
die Zwecke der Wiſſenſchaft ſo viel wie nichts. Er
hatte ſchon vor zwei Jahren mit dem damals in
in Berlin weilenden Andree eine mehrſtündige Unter
redung über deſſen Projekt, bei welcher Gelegenheit
Andree mit großer Sachkenntniß und viel Geſchick
alle Einwände und Bedenken zu widerlegen ſuchte.
Einen Erfolg des jetzigen Auſſtiegs hält Profeſſor
von Bezold deshalb für problematiſch, weil ſchon
vom Sronautiſchen Standpunkt aus die Sache
koloſſale Schwierigkeiten bietet. Der gerade Weg
von Spitzbergen bis über die Polarregion beträgt
3400 Kilometer. Da aber die Winde den Pol um
kreiſen, alſo an eine direkte Fahrt über dieſen gar
nicht zu denken iſt, ſo kann ſich der Weg Andree's
unter Umſtänden auf 12---20000 Kilometer aus-
dehnen, eine Strecke, zu deren Durchſchiffung es
Wochen bedürfte, alſo eine Zeit, für die nach Anſicht
des Profeſſors v. Bezold die Füllung des Ballons
nicht ausreicht. Denn wenn ſich auch die Dichtig-
keit der Hülle als ganz außerordentlich erwieſe, ſo
würden doch die vertikalen Schwankungen, denen
das Ventil ausgeſetzt ſei, ſelbſt beim beſten Abſchluß,
einen ſolchen Gasverluſt erzeugen, daß die Trag-
fähigkeit des Ballons weſentlich herabgemindert würde.
Profeſſor v. Bezold hält es überhaupt für leicht
möglich, daß An ree über die Polarregion ſegle,
ohne eine Ahnung davon zu haben, da ſich einer
Ortsbeſtimmung gerade in dieſer Gegend die größt-
möglichen Schwierigkeiten entgegenſtellen und z. B.
alle Orientirungsmittel, deren ſich die Schiffe be
W in dieſen Höhenregionen vollſtändig hinfällig
werden.

Profeſſor Berſon ſchließt ſich der Anſicht des
Prof, v. Bezold in allen Punkten an. Auch er
hält die ſo wünſchenswerthe Ortsbeſtimmung für

unmöglich, da angeſichts des ewigen Polartages Doppelſehen, Schwachſehen eintreten. An ch andere Verletzu

Andree vor allem, die Orientirung durch den Sternen-
himmel verſagt ſei aber auch die Mitternachtsſonne,
ſelbſt wenn ſie nicht ſtunden- und tagelang durch
ſchwere Nebel verhüllt ſei, ändere in jener Gegend
ihren Höhenſtand ſo wenig, daß der Augenblick der
wahren Mittagszeit, der ja für die Ortsbeſtimmung
maßgebend iſt, nicht feſtzuſtellen ſei, und dies um
ſo weniger, als auch die rapide Längenveränderung,
die der Ballon bei ſeinem Fluge durchmacht, jede
Beobachtung weſentlich erſchwert. Herr Berſon
reſumirte gleich Herrn von Bezold ſeine Anſicht
dahin, daß, wenn es Andree überhaupt gelingt, den
Pol zu überfliegen, eine ganze Reihe außerordent-
lich günſtiger Umſtände zuſammentreffen müſſe, um
ihm jenſeit des Pols eine günſtige Landung zu ermög-
lichen. Dies wäre an ſich ſchon eine große That,
wenn es ihm aber gar wider Erwarten gelänge,
meteorologiſche und geographiſche Reſultate zu er
zielen und Beobachtungen darüber zum Nutzen der
W ſſenſchaft zu machen, dann habe ſich der kühne
Mann ein unſterbliches Verdienſt erworben.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig, 19. Juli. Am 16. d. M. hat ſich ein 1857

zu Raſtenburg geborener Kaufmann aus ſeiner am Südplatz
gelegenen Wohnung entſernt, um angeblich Geſchäfte zu be
ſorgen. Er kehrte nicht wieder zurück. Am folgenden Tag
erhielt ſeine Ehefraun einen Brief von ihm, in welchem er
ſchrieb, daß er mit Hilfe von Cyankali ſeinem Leben ein Ende
bereiten wolle. Noch an demſelben Tag lief aus Schkenditz
ein Telegramm ein, aus welchem hervor ging, daß der Mann
ſein unſeliges Vorhaben dort zur Ausführung brachte. Das
Motiv zum Selbſtmord dürfte in einem Nervenleiden zu ſuchen
ſein, mit dem der Unglückliche in der letzten Zeit behaftet war.

Ribnik, (Kroatien) 19, Juli. Der GSemeinde-Kaffierer
Rudolf Heinz, welcher aus Ribnik in Kroatien (nicht Rybnik,
Regieruugs Bezirk Oppeln) in Gemeinſchaft mit dem Gemeinde
Vorſtand Adam Vitzkovich unter Mitnahme von 2000 Guiden
an geworden iſt, befindet fich bereits in den Häuden der

ehörde.

Bad Liebeuſtein, 19., Juli. Ueber das bereits ge
meldete Unglück auf der „Momme.“, einem Bergwerke nahe von
Herges-Vogtei, am vorigen Freitag, wird noch weiter b.richtet,
daß von den verſchütteten Bergleuten am Sonnabend zwei
lebend gerettet wurden, während die andern offenbar den Tod
gefunden haben. Die Bergleute waren zum Abbau am Freitag
morgens 6 Uhr angefahren nad ſchickten ſich mittags zwiſchen
11 und 12 Uhr an, den Schacht zu verlaſſen. Drei von ihnen
beendeten die Arbeit einige Ainuten feüher und gingen dem
Ausgang zu, während die übrigen noch etwas länger arbeiten
zu wollen erklärten, um dann um 12 Uhr aus dem Schachte
zu gehen. Als ein Bergmann in der Nähe des Ausgangs an
gekommen war, hörte er ein gefahrdrohendes Rieſeln und Kn-cken,
er eilte zurück, um ſeine Kameraden aufmertſam zu machen, da
ſtürzte auch bald danach, ehe er wieder den Ausgang ganz er
reicht, der Schacht ein, den Warnenden niederreißend und die
übrigen von der Außenwelt abſchueidend. Erſt nach 20 ſtündiger
Arbeit gelang es, auf zwei lebende Bergleute zu ſtoßen, welche
wie durch ein Wunder vom Gebälk geſchützt waren, während ſie
in unmittelbarer Nähe einen verſchütteten Kameraden ſahen, der
ſich nicht bewegen konnte und langſam den Eintritt des Todes
abwarten mußte. Wohl hörten ſie naheude Hilfe, aber Stunde
um Stunde verrann, und erſt nachdem ſie vom Freitag Mittag
bis Sonnabend Morgen ausgehalten hatteu, gewahrten ſie durch
Erdriſſe den erſten Lichtſchimmer, und bald darauf konnten ſie
durch ein ea. Meter im Quadrat großes Loch aus Tages
licht gezogen werden. Der eine konnte ohne Hilfe zu Fuß nach
Hauſe (HergesVogtei) gehen, während der andere wegen der
erlittenen Verletzungen nach ſeinem Wohnorte Auwallenburz
gefahren werden mußte. Der Jammer um die Verſchütteten
iſt groß, da alle drei verheirathete Männer ſiad und zahlreiche
Familie haben. Die „Mommel“ iſt ein z. Z. ruhendes Eiſen
bergwerk, wo jetzt nur noch Schwerſpat, Fiußſpat und Alabaſter
gegraben wird.

München, 18. Juli. Herzog Karl Theodor,
der zum Kaiſer gereiſt iſt, übt die augenärztliche Praxis ſeit
vielen Jahren in umfaſſendſter Weiſe aus. Seine Wirkſamkeit
iſt die eines viel beſchäftigten Arztes. Er hält regelmäßig Klinik,
und aus allen Ständen kommen unausgeſetzt zahlreiche Pflege
bedürftige zu ihm. Namentlich iſt es die Laudbevölkerung, die
aus allen Theilen des Landes, ſelbſt aus den nördlichſten Re
gierungsbezirken, zu ihm pilgert. Neben der Ungentgeltlichkeit der
Behandlung und neben dem ärztlichen Rufe, den der Herzog
genießt, ſpielt da auch das Bewußtſein, von einem Prinzen be
handelt zu werden, eine große Rolle. Der Herzog iſt in Folge
deſſen überaus populär, und man muß ihm nachſagen, daß er
ſeine Thätigkeit mit dem ſtrengen Pflichtgefühl eines Berufs
arztes vollzieht. Seine Ankunft in Bergen wird gerade
mit dem Zeitpunkt zuſammentreffen, zu dem es möglich
iſt, ein Urtheil über den Umfang der Verletzung des
Auges des Kaiſers zu fällen. Es iſt das nämlich erſt
mögzlich, wenn das aus der Jris getretene Blut reſorbirt iſt.
Es pflegt das 10 12 Tage nach der Blutung der Fall zu
ſein. Derartige, durch Stoß, Schlag oder Ecrſchütterung er
folgende Blutungen kommen überaus häufig vor und ſind
meiſt ohne nennenswerthe Folgen. Die Sache kann allerdings
auch ſchlimmer ſein. Es kann eine Zerrung des Jrisbandes
durch den Schlag entſtanden ſein, was man nach der Reſor
birung des Blutes ſelbſt ohne Augenſpiegel konſtatiren kann.
In dieſem Falle kann die Eeſcheinung einer doppelten Pupille,

können durch den Schlag veranlaßt worden ſein. Am
genehmſten würde es wohl ſein, wenn eine Luxation der
vorhanden wäre.

Kattowitz, 19. Juli, Die neue Zinkhütte von Git
Erben in RodzinSchoppinitz, welche geſtern in Betriebe
worden iſt, wurde heute Nachmittag durch den Einſturz
150 Meter hohen Schornſteins theilweiſe zerſiört. Eine A
Perſonen ſind todt bezw. verwundet. Bis jetzt ſind 3 Per
todt und 2 ſchwer verwundet aus den Trümmern gen
worden. Die Urſache der Kataſtrophe iſt wahrſcheinlich

Exploſion von Flugſtaub. 18
Provinz und Umgegend.
Mücheln, 19. Juli. Geſtern beging un

Feuerwehr ihr 10 jähriges Stiftungsfeſt.
Groß-Gräfendorf, 19. Juli. Der Schm

geſelle Bruno Tſchanter ſtahl vor einigerdem Dienſtkaecht W. mit dem er ſammen
einem Schmiede in Dienſten ſtand, ein Portemon
mit 40 Mark Jnhalt. Die Strafkammer in
erkannte dafür auf eine Strafe von 6 Mon

Gefängniß. elTorgau, 19. Juli. Pfarrer Manit!
aus Saathain hat ſich freiwillig geſtellt und befi
ſich ſeit dem 7. ds. Mts. in Haft. Der U
ſuchungsrichter beim hieſigen Kgl. Landge
fordert zu ſchleuniger Mittheilung von Thatſat!
auf, nach denen ſich Manitius in Saathain en
anderswo, etwa ſchon in Pleſſa, der Veruntreuck
von Kirchenvermögen oder von Privatvermkt
anderer ſchuldig gemacht hat, und um Angaben
Zeiten und Beweismittel (Zeugen uſw.) darüber
den Akten, ebenſo um Nachrichten über Verbe
der veruntreuten Vermögensſtücke.

Corbetha, 19. Juli, Auf der Bahn
DeubenCorbetha, welche am 1. November eröf
werden ſoll, werden voraufſichtlich zunächſt nut
Perſonenzüge täglich fahren.

Halle a. d. S., 19. Juli. Eine beſon.
Huldigung wird dem Generalfeldmarſchall Gr
von Blumenthal bei ſeinem auf den 30.
d. J. fallenden 70jährigen Dienſtjubiläum ſein
der Offizierkorps der beiden Regimenter dargebrg
werden, zu denen der Jubilar in beſonders ein
Beziehungen ſteht, nämlich des Magdeb. Füſig
Regiments Nr. 36, deſſen Chef er iſt, und
3. Thür. Jnfanterie Regiments Nr. 71, das in Je
ſeinen erſten Kommandeur verehrt. Dieſe be
Offizierkorps planen nämlich, dem greiſen Feldhp
ein Album mit zwölf künſtleriſch ausgeführ
Aquarellbildern aus den Städten darzubriugene
denen er während ſeiner ruhmreichen militäriſzy
Laufbahn zumeiſt gelebt und gewirkt hat. Das
dem bekannten Atelier von H. Schurade u.
hierſelbſt hervorgegangene Album enthält vier
ſichten aus Halle, die gleiche Zahl aus Erßr
zwei aus Sondershauſen und je eine aus Tor
und Naumburg, theils Totalanſichten der genannt
Städte, theils Bilder hervorragender Baulichke
Das Widmungsblatt trägt neben der in reich
zierter altdeutſcher Schrift ausgeführten Widm.

das Wappen des Jubilars. irLützen, 19. Juli. Vor einigen Tagen
ſich in Hohenlohe ein 16 jähriger Müllerlehr
erhängt, der offenbar dieſe Abſicht gar nicht gehe
ſondern nur hat ausprobiren wollen, ob die Pro

dur ſchmerzhaft iſt. iOuerfurt, 19. Juli, Am Sonnabend An
wurde hier ein fremdes Paar, welches ſich auffép,
benahm, reſp. in einer Reſtauration für muſikalß,
Vorträge Geld einſammelte und dabei keine Leg
mationspapiere beſaß, verhaftet. Der Mann lein
bei ſeiner Verhaftung einen derartigen Widerſtq
daß es nur mit Hilfe zweier Männer gelang,
Arreſtanten fortzubringen. Bei der Viſitation
Arreſtlokal ſtellte es ſich heraus, daß der Verha
im Beſitz von auf ſechs verſchiedene Namen laug
den Legitimationspapieren war und einen falſee
in Schiefer geſchnittenen Stempel bei ſich fükte
Die Verhafteten wurden andern Tages dem hieſty
Herichtsgefängniß eingeliefert.

S VBVeſchwerden über unpünktli
Zuſtellung des „Merſeburger Krei
blattes“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedien
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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Nummer 168. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 21. Juli.

Eingeſandt.
Es dürfte wohl mauchem Merſeburger noch unbekapnt ſein

v ſich in unſerm oberen Schloßgarten ein Baum befindet,ſen Sage uns en die Marter Woche Chriſti erinnert. Es
dies ein mit ſtarken wie Stahl harten ſpitzen finger
gen Dornen an der Rinde behafteter Baum, eine Art Akazie,
cher ein Sproß von dem dereinſtigen Baume ſein ſoll, von

lcbem die Märtyrer die Dornen zur Krone für unſern Hei
d nahmen. Da es nur wenige dieſer Bäume geben mag,
2dürfte es ſich empfehlen, beim Beſuche unſeres ſo prächtigen
Aloßgartens auch dieſen Baum in Augenſchein zu nehmen
x bei ſtiller Andacht der Liebe unſeres Heilands zu gedenken.
eſer Baum, welcher ab und zu auch von Fremden zu ſehen

langt wird, befindet ſich, wenn man vor dem KaiſerWilhelm
nkmal fieht, das neue Provinzial Ständehaus im Rücken

ligks, etwa 20 Meter vom Deakmal entfernt. M.

e Fahrplan vom I. Mai 1897.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

ich Halle: 4 U. 7 M. (DSchnellz. 1.--2. Kl.), 5 U. 6
n. 4. K1), 6 U. 20 M. (1.-4. Kl.) 8 u.,

(8 M., (Schnellz. I. --3. Kl.), 9 U. 37 R. (1.--4.Kl.), 12
52 M.* (1.-4. Kl,), 1 U. 48 M. (2.-4. Kl.), 2 ü. 17N. (Schnellz. 1.--3. Kl.) 4 U. 50 M. N. (--4. Kl.)
u. 10 Nachm. (Schnellzug 1. 3. Kl.), 8 U. 4 M.

Schnellz. I.-—3. Kl.), 8 U. 13 M. (1-—-4. Kl), 9 U. 28
D.-Schnellz. 1.--2. Kl.) 10 U. 26 M.* (2. u. 3. Klaſſe, nur

Soun und Feſtta,), 11 U. 53 M.* (1.-4 Kl.) Abds.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
le--Berlin: 12 U. 30 M. Nachts. 3 u. 58 M.
Schnellz.), 4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U., 9 U. 12 M,

Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 2 U. 2 u. 44 M., (D-Schnellz.)
5 u. 38 M. (Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M.

Schnellz 8 U. 50 M. 9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.
I le--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
I 13 M., 7 U. 32 (Schnellz.), 7 U. 47 M., (Schnellz.)

u. 18 M., 10 u. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz
1 u. 49 M., Vm., 1 U. 43 M., 4 U., 5 U. 17 M.
Schnellz.) 5 U. 35 W. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U.

l

Halle-Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M., 7 U.
12 M. 9 U. 14 M., 11 U. Vm., (Schnellz. 12 U. 1 U.
30 M. nur Sonn- und Feſttags) 2 U. 20 M., 3 U. 57
M, (D.-Schn llz.) 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M.
(Schnellz.), 11 U. 31 M. Abds.

Halle--H alberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 33 M. (Schnellz.), 3 U, 27 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 30 M., (1.-3. Kl.) 7 U. 40 M.
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. Nm. (1.--3 Kl.), 6 U
23 M., 11 U. 20 M. Abds.

Nach Weißenfels 3 U. 24 M. Nachts (2.--4. Kl.),
6 U. 4 M. (1.-4. Kl.), 7. U. 39 M. (2. 3 Kl., vur
Sonn und Feſttags), 8 U. 9 M. (Schnellz. I. --3 Kl.),
10 U. 47 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 43 M. Vm, (Schnellz.
I,--3. Kl.), 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (1.--4.
Kl.) 4 U. 18 M. (Schnellz. I. 3. Kl.), 5 U. 58 M. Nm.
(I.--4. Kl.), 7 U. 57 M. (Schnellz. 1.--3. Kl.), 10 U. 22
M. (2.--3 Kl.), 11 U. 59 M. Abds. (1.--4. Kl.).

Anuſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.Schnellz.), 4 U. 7 M., 6

u. 168 M., 8 U. 49 M., 9 u. 45 N. BVin., 12 U. 35
M., 2 U, 15 M. (Schnellz, I. 3. Kl), 4 U. 34 M.,
nur 15.6 15.19, 4 U. 39 M. vom 15.6 15 9. 2 Bin.
ſpäter, 5 U. 4 M. Nm., (Schullz. 1.-3 Kl.) nur bis 14.6.
und ab 16 9. 8 U. 12 M., 8 U. 582 M,, (Schnellt.
1.--3. Kl.), 9 U. 22 M. (D. Schnellz. I.--2. Kl.), 10 u.
14 W. (nur Sonn und Feſttags), 11 U. 33 M. (Schnellz.
I. --3. Kl.) 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 38 M., 11 U. 23 M.
Vm. (Schnellz. I.--3. Kl.) 12 U. 30 M., 2 Uhr 10 M.,
4 U. 46 M. Nm., 8 U. 27 e. Abds. (Schnellz. I. --3.
Kl.), 12 U. 30 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 8 U. 56 M. Vm.
12 U. 58 M., 3 U. 47 M. Nm., 7 U. 10 M. (bis Freyburg
nur Sonn und Feſttags) 8 U. 52 M. Abds., 11 U. 51 M.
(bis Laucha nur Sonn und Feſttags).

Großheringen Saalfeld: 6 U. 9 U. 20 M. Vm.,
1 u. 11 M., 4 U. 16 M. Nm., 7 U. 20 mM., 9 U. 10,
M. (Schnellz.) äbds.

Großheringen-Straußfurt: 8 U. Vm., 12 U. 58 M.,
los M., 8 U. 42 M. 9U, 21 M., Abds., 11 U. 5 M. 3 U. 47 M. Nm., 9 l. 5 M., (bis Cölleda) Abds. Sonn I 42 aut. Für die Kinderinbe undSchnellz.), 12 U. 6 M. Nachts. (Schnellz.) und Feſttags 10 Mein ſpäter.) wtt. der r ein unentbebrliches
le--Magdeburg: 4 U. 55 M, 7 U. 11 M., 10 U. Neu-Dietendorf-Jlmenau: 6 U. 29 M., 6. U 30 M., 8 U. h III 0 Requiſit Obſchon in der Neuzeit
e M., 11 u. 18 M. Vm. (Schnellz.), 1 U. 32 M. 53 M., 10 U. 38 M. Vm., 12 U. 59 W. (Schnellzug), 2 U. a weſentlich verbefſſert, bleibt ihr
3 U. 28 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz), 52 M., 3 U. 35 M. nach Saaif ld, 4 U. 55 M. Na., 6 Preis 40 Pfg. [989
4 3 u. 45 M., 10 U. 46 M. Abds. (Schnellzug), 12 U. 22 U. 50 M. nach Saalield, 9 U., 10 U. 45 M. Abds (nur

in. Nachts. Sonn und Feſttags bis nach Arnſtodi). 7

Gotha--Georgenthal: 5 U. 40. M., 7. U., 9 U. 6 M, 10
U. 56 M. Vm., 1 U., 1 U. 58 M., 4 U. 2 M. Nm., 8
U. s M., 11 U. 20 M. Abds.

Merſeburg-Mücheln. Merſeburg ab: 6 U. 57 M.
10 U. 57 Vm., 2 U. 49 M., 6 U., 8 U. 20 M
Nm. Mücheln an: 7 U. 45 M., 11 U. 47 M Vm.
3 U 35 M., 6 U. 39 M, 9 U. Nm. Mücheln ab 5u,
8 U. 27 M. Vm., 12 U. 32 M., 3 U. 50 M., 7 u. 1 M.
m. Merſebu,rag an: 5U. 48 W., 9 U. 23 M. Vm,,1 u. 25 M., 4 ik 88 M., 7 U. 49 M. Nm.

a

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zuröckgesetrte Stoffe m Ausvertauf,

7 Meter Waschstoff, waschecht 2, g Kleid ſ. M. 1,95

6 9 soliden Stoff 2 2,406 GSommer-Nouveauté, doppeltbr 3,00

6 9 Alpaka 8,507 NMoussoeline laine garant reine

Wolle 99 9 4,5hAusserordentl. Gelegenheitskäufe in modernsten Woll-
und Waschsteſſen zu extra reduzirten Preisen

versenden in einzelnon Metern franco in's Haus,
Muster auſ Verlangen ſfranco, Modebilder gratis,
Versandthaus OETTINGER à& 0o., Frankfurt a. M
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe: Buxkin zum

ganzen Anzug M. 4,065 Ptg. Cheviot zum ganzen
Anzug M 6.85 Pl. [528

Sie können nicht beſſer kaufen.
Dieſe vorzügliche Toilettenſeife
hält doppelt ſo lang als die Füll-
ſeifen iſt von gauz beſonders
günfliger Wirkung auf Klarheit
des Teints, auf Schönheit der

Kaufen Sie

Doering's See

Detanntmachung
Der Kirchengemeinde St. Thomae
rd bekannt gemacht, daß für das Jah!

97198 eine Kirchenſteuer von
Zuſchlag zur Einkommenſteuer

oben wird.
Die Heberolle liegt von heute ab
1Xagebii dem Kirchenkaſſenrendanten

rrn Peter, Neumarkt Nr. 21 hier
r Einſicht aus. (2798
I WMerſeburg, den 20. Juli 1897.

Der Gemeinde-Kirchenrath
St. Thomae

d 3 RW JV uWenn BeeJe
W.

W p DJo J

52
h

Beſitzer: John Ehlbecks Wittwe,
Hier! Nenu!

S Kinderplatz.S Donnerſtag, Nachm. A Uhr, unwider
S ruflich S letzte VorſtellungEuropas größte

RaubthierKarawane
Vnübertroſfen!

2790] Thomſon mit ſeinen 4 Caplöwen.

Löwen Ringkampfk.
4 und 8 Uhr: Dreſſur und Fütterung.

Behandlung der vorzeitigen Schwäch,
von Dr, med. Carol. Broſchüre free
als Doppeibrief für 80 Pf, in Marken.
Sofort Erfolge in jedem Altere
M. Luck, Beriin, Cuxhavenerſtr. 2.

Vertreter geſucht
für Merſeburg und Umgegend
von leiſtungsfähiger Leipziger Papier-

Hamburg.

Robiliar-Nachlaß-Auktion
h Sonnabend, d. 24. d. Mts.,

n Vormittags 9 Uhr an ſollen im

r Ein großer Transport
waaren-Dütenfabrik verbunden mit
Buch u. Steindruckerei-Papier en gros
unter günſtigen Bedingungen. Offerten
befördert unter N. 3827 Rudolf Moſſe,

AAZA
Druck und Berlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“, (R udolf Heine), Merſeburg.

ſtaurant „Casino“ ver dem e Leipzig. 12797M ixtithore hier J St r. Jwan's, Küchen rank mit Auf- e S t e d rh e e Ferſen Wo en Denen den e. d. een, en ſtehen von Sonnabend, den 24. d.große Spiegel, Bilder, 1 Regulator n No.dende Uhren, Handwagen, 2 ab, ſehr preiswerth im Gaſthof „zur grüßen Linde“ zum a
a elrn gegen Bauczahemt ae III T 2 Gr daM igert werden. dieMerſeburg, den 19, Juli 1897 rovin PoſibezirkNote Aue denn u. eigen Pisen-Moorbad Schmiedeberg. al v

gerichtl. vereid. Taxator. e p. r Eiſenb. Vorzügl. Erfolge b. r W Moroeburger
3 ontracturen, Lähmungen, Rerven und Franenkrankheiten. Geſunde WGeldschrän o. Der a mäßige Preiſe. Beginn d on 1. Mai, Schluß 3 Arie X d

C. Petzold, Magdeburg Sept. Näh. Ausk. d. d. ſtädt. BadeVerwalt. Proſp. grat. u. franko. r r

t We weſlaer Anen en es Pfreußiſche Renten erſicherungs-Anſtait. Flaue n I
S Preisliſten gratis und franco.l reisli f 1838 gegründet, unter beſonderer Staatsaufſicht ſtehend. auenol, e
8 Herzogliche Bangewerksohuls VPermögen: 100 Millionen Mark, Rentenverſicherung zur Erhöhung des Ein präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr ver
t wWwnt 3. er z Wer vor kemmens. 1896 gezahlte Renten: 3713 000 Mark. Kapitalverſicherung räder aus der Knochenölfabrik vor
i h Holzminden (für Ausſteuer, WMiilitärdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. Ge J. Möbius Sohn, Hannover. Zu tlei
mit erpdegangeanetatt. Dir Mermenn i ſchäſtspläne u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. fautſch, Rerſeburg. [61 hab. in all. beſſeren Handlungen. [35
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